
25

auf seiner

g — wehe
sie fromme

sitvoll Mld
egenständen
>e in ihrer
vlötzlich an
s Erlösers,
mer dieses
stlsam , daß

der Seele
ck des Er-

^e ein leises
sicher nicht
> die Brust
vaudte und
m Stanneil
noch einr ' l
gor.
wandte sich

zu.
Kniee und
ei reißenden
iger Herr,
chren . Ich
ine Kinder,
u Sie diese

ich spinne
ast erlahmt
so viel er-
eizuschaffen,
>es wir mit
genommen,

uig an und
:dern , doch
reundlichcr:
neu einmal

jener fuhr
nicht, das

onst müßte
h weiß das
ls die Frau
darum kein
will Ihnen
, verkaufen

hne Wasser
r bitter la-

h allenfalls
saß ich Ihr
r Freiherr,
llanne mit.
Nühle koste
j gebe die
unglückliche
u bringen ."

Jan . 1876.
-44
16 50—
16 40—
16 65-
9 46 —51
9 52—57

16 15—19
16 ' 15 - 19
20 28 - 33
16 61—66
4 16 - 19

Wer Eiythaler.
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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amisötatt für den Köeramlsöezirk Aenenßürg.

34 . Jahrgang.
Nr . 7 . N euenbürg , Samstng den LZ. Januar 1876 .
Erscheint Dienstag , Dannerstag und Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk 3 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf . — Je s p ä l e st e n s 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches Privatnachrichten.
Revier L i e b e n z e l l.

- Stammholz-Merk««/.
Montag den 34 . Jan.

Vorm . 9 Uhr
auf dem Rathhaus in Liebenzell aus den
Staatswaldungen

Steinachwald:
838 Stämme Lang - und Sägholz
mit 861 Fm ., 10 Buchen mit 5 Fm.

Oberer Monakamerberg:
406 Stämme Lang - und Sägholz
mit 403 Fm.
Frohnwasen und Scheidholz:

1096 Stämme Lang - und Sägholz
mit 657 Km.

Maile und Fraueuwald:
740 Stämme Lang - und Sägholz mit
406 Fm ., 8 Buchen mit 3 Fm.

Revier L a n g e n b r a n d.
AlMgen-Uttkails.

Bei dem
am 17. Januar Nachmittags 2 Uhr

in Ne u e » b ü r g statifindendmStangen-
verkauf werden noch weiter versteigert:

300 buchene Hacken und Ruthen für
Flößer , vom Staatsivald Erzgrube.

K . Revieramt.

Revier Schwann.

SlanM-Nrrkiuch
Dienstag den 18. Januar

Morgens 9 Uhr
auf der Revier -Kanzlei

aus Heuberg 100 Stück IV . El.
15 „ VIII . El.

W i l d b a d.

Ha«s -Mr r kaaf.
Nachdem für das in der Gautmasse

des August Treiber,  Feilenhauers hier
befindliche bi eistockige Wohnhaus Nr . L . 39
am Slranbenberg cm besserer Käufer bei-
gebracht worden ist, wird dasselbe am

Dienstag den 1. Februar 1876
Bormitlags 11 Uhr

auf dem hiesigen Nathhanse unter Zugruud-
legung deS Angebots von 7000 -siL
zum letzten Mal i»> öffentlichen Aufstreich
verkauft.

Kgl . Amtsnolariat.
F e h l e i s e n.

Otixiiial-Aiiieiili. VVM-MM4MMM.
Einem geehrten Publikum von Pforzheim und Umgebung erlauben gefälligstmitzutheilen , daß wir unter dem heutigen Datum dem Herr » A . Triinklrin , Mechaniker,am hiesigen PMtze den Verkauf unserer Original - Maschine » übertragen haben undsehen einem gefälligen Zuspruch mit Vergnügen entgegen.
Die V « / «oo« too « F«  sind die besten und billigsten der Weltund verkauften wir im Jahre 1874 laut offiziellem Nachweis 157,336 Maschinen:Es gibt wohl keinen besseren Beweis für deren Güte und Leistungsfähigkeit als dengroßen Absatz, welcher sich tagtäglich noch steigert.
Garantie 5 Jahre und Zahlungserleichterung.

Iktz ÜlMtz-Uaekme Oo. ok
Auf Obiges bezugnehmend , erlaube ich mir einem geehrten hiesigen Publikummein best afsortirtcs Lager echt amerikanischer IU « -

zu empfehlen und sehe geneigtem Zuspruch entgegen . Mein eifrigstesBestreben wird sein, nur reell und billig zu bedienen.
Reparaturen an Nähmaschinen werden schnell und billig besorgt.

Pforzheim,  im November 1875.
Achtungsvoll

Mechaniker.
Mkrvcrslcheriiligskaiik für F ' zu Gotha.

Zufolge der Mittheilung der Feueroersicherungsbank für Deutschland zu Gothawird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1875
c «r. 77 Procent

ihrer Prämieneinlagen als Ersparniß zurückgeben.
Die genaue Berechnung des AiUheils für jeden Theilnehmer der Bank , sowieder vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1 875 wird am Ende des MonatsMai d. I . erfolgen.
Zur Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank sind dieUnterzeichneten jederzeit bereit.
Den 5. Januar 1876.

Die Agenten der Feuerversich erungsbank für Deutschland.
Theodor Weiß in Neuenbürg.
Carl Schobert „ W i l d b a d.

Gebrüder Spohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , Webenund Bleichen:

Akachs, Kanf und Aöwerg
und wird der seitherige Spiunlohupreis für den Schneller mit 1228 Meter Längeberechnet . —

Auf die ausgezeichnete Qualität der rohen und gebleichten Leinwand machen wirbesonders aufmerksam.

Die Agenten:
C , Selber in Neuenbürg,
Paul Ma er in Cal m b a ch.
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Brötzingen.
Mit vorübergehender Winter-Saison verkaufe um damit zu räumen

A aliud, Winter -Wuckskin
deßgleichen

Juppen öc Neberzieher
Flanelle, Unterrockzcuge, Unterleibchen,

Unterhosen, Flanell -Hemden,
US ' in bester Waare zu hrrabgrsetztcn Preisen. .^ 8

Hiezu bringe ich noch mein Lager in verfertigten
ganzen Anzügen

in empfehlende Erinn-rnng
k . <M» v 88 iv > .

>Oex)Ol
Blödel - «L ^ u 88 ta 1iunK 8- 1x 68 eIiätt.

Große Auswahl
in allen Sorten

poNi lvr , Isvklrlv » u » «I

^oster - Wööet,
sowie

feinster gereinigter Kettfedern, Kkanm und Roßhaare, ZLettvarchent, Drill,
KSkfch, Kaumacher- «nd ZLiekefekder-/einen , Hischzenge, Kandtücher, Ser-
vielte» , Sluhttnch und Boryangstoffe, ZZodenteppiche, Wctttvorkagen,

weißer und farviger ZLettdeckcn,

Lieferung ganzer Aimmer-Linrichtungen
bringt in empfehlende Erinnerung, zu äußerst billigen Preisen,

Pforzheim.
Schloßbrrg K 17

^tölrel- «K ^ u88ta11unK8-068i ;liÄk1.

N e u u e b ü r g.
Geehrtem hiesigen und auswärtigen Publikum bringe ich zur

Anzeige, daß ich eine

tVM'ÜM»
im vormals Kübler Beichlr'schcn Hause ili der Mühlstraße  hinter dem Oberamtev
Gebäude errichtet habe. Erlaube mir, dieselbe geneigtem Zuspruch ergebenst zu em¬
pfehlen mit der Zusicherung guter und stets reeller Bedienung.

Den 12. Janr . 1876. '

ErkirrrrLNLrrMrLttMWttWZEA
W N e u e n b ü r g. K;
lWlllMookrüieL .tzi' , Nlll2boiiboii8 A

offen und in Paquet, sowie die de- Ä
A liebten

4)L»r» 1t « n :
.A empfiehlt für Brust - und Husten - A
F' leidende  A
D 6arl Uiixeuslein. lL

Liederkraiy
heute 7Vs Uhr.

Hrasl-Brnst-Bonbons
zu haben in

Amieiilnirss bei C. A. Bohuenberger,
Uii-Keukelü bei C. Oelichläger,
llitlmbtteb bei Paul Mayer,
Hake« bei Fr. Maiseilbacher.

Mehrere Tausend Mark
werden gegen Sicherheit Vs Gebäude Vs
Güter, oderZ'ack Gebäude allein in größern
oder kleiner» Posten ausgeliehen. Auf
eingesendcte Voranschläge erfolgt alsbald
Auskunft. Wo sagt die Redaktion.

Pforzheim.
Wohnungsveränderung

und Empfehlung.
Meinen welchen Kunden und Gönnern

zur Nachricht,  daß ich meine bisherige
Wohnung in der Osterfeldstrahe verlassen
und solche in meinem eigenen Hause
Kaiser-Wilhclmstraße vis-st-vis der Württ.
Güterhalle bezogen habe.

Für das mir seither geschenkte Zu¬
trauen bestens dankend, bitte ich, mir das¬
selbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

Achtungsvoll
klir. kotkfn 88

Baumaterialienhandlung.

Für

Aauunternehmer.
Fenster, Thüren, Stiegen, Schloß, Band,

Kloben, überhaupt alle in das Baufach
einschlagende Artikel werden umzugshalber
billigst abgegeben.

klir. UaHisuss, Kaiser-Wilbelmstraße,
vis-a-vis der Württ. Güterhalle.

Iaß -Mrkauf.
Zwei gutcrhaltene oval  a 1400 L.

haltend, 1 rundes  400 L. haltend, die
Ohm zu 3 fl. verkauft

(llir. kotlikuss, Kaiscr-Wilhelmstraße,
vis-a-vis der Württ. Güterhalle.

Enqelsbrand.
2« « Mark

Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen gegen
gesetzliche Sicherheit parat.

Wilhelm S t o l l.
Vas

I-rkrer Lmkenäeü

2 U buben bei

Wieäerverkäukern kür grössere oder
kleinere kartieen bestens empkoblen.

8käul )tlüll8 ^ 3,l)b!lö ûr Omevancllun^
cler Oulclon uuä Xreuxer in klarst uncl
kkenniZe uncl umgekehrt. Von 6 . Heiä,
Oberamtsgeometer, kreis 12 kr ., bei

Jak. Meeh.
w 020 L0ÄO0 OöeX2OeXt0O2OOO0OOO

Aus Dankbarkeit
versichere ich gern, daß der

weiße Hrust-Syrup
von G. A. W. Mayer iu Breslau
meine Frau von ihrem veralteten
Brustleiden und Husten gänzlich be¬
freit hat.

Cosel.
Lschirne, Kreisger.-Bureau-Assistent.

Nur echt zu haben bei
Carl Biixcnsteiii in Neuenbürg.
C. Schobert in Wildbad.
Iah. W. Becker in Fredcburg.
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Engelsbrand.
»L» Mark

Pflegschaslsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit auf mehrere Jahre zum Ausleihen
parat bei

Jak. Bohnen berge  r.
Sonntag Nachm. 3 Uhr

Verssinmlinix
bei Karcher

Das Comite.

Kromk.

Deutschland.
Gegenwart.

Die jetzt viel erörterte Frage des An¬
kaufs fämmtlicher deutschen Eisenbahnen
durch das Reich wurde in letzter Zeit aucb
von Seilen militärischer Fachleute erörtert.
Aus den desfalsigen Auslassungen geht her
vor , daß die miliiäriscken Vortheile des
Neichseisenbahnsystems keineswegs bedeu¬
tend sind, da ja das Reich auch jetzt schon
das militärische Benutzungsrechtder Bahnen
besitzt und da in de» meisten deutschen
Staaten bei Ertheilung der Konccssion zum
Bau der Bahnen das militärische Interesse
die Hauptrolle spielt. Die Vertheidiaer
des Neichseisenbahnsystems versprechen sich
aoldene Berge davon; einen großen Ueber-
schuß, der theils der Reichskasse einverleibt,
theils zur Amoriisirnng der Elsenbahnschuld
verwendet werden könnte. Ja sie glauben
daß der Einnahmeüberschuß der Bahnen
schließlich die gänzliche Aushebung der
direkte» Stenern ermöglichen könne. Das
ist jedenfalls sehr sangu mich. Allein so viel
ist sicher, daß die einheitliche Regelung des
Eisenbahnwesens dem Handel und Verkehr
sehr zu statten kommen wird, und daß die
Elsenbahnpapiere, die das Reich durch 4-
prozentige Rentcnscheine ersetzt, dadurch der
Börsenspekulation entzogen und in eine
hochsichereCapitalanlageumgewandeltwerden
könnte. Die wirthschaftlicheniVortheile stehen
fest, mögen die militärischen auch noch so
illusorisch sein. Und das genügt, um diese
Reform herbeiznsehncn. —Ueberall inSüd-
deu 1schland,  nicht blos in Württem¬
berg, auch in Baden und Bayern ŝtößi
das Projekt sämmlliche Eisenbahnen für
das Reich anzukaufen, auf Widerstand.
Die bayerische Staatsregiernng wirb sich
ebenfalls seiner Zeit ablehnend gegen das
Projekt verhalten; es ist jedoch un¬
richtig,  daß sie sich hierüber bereits
im Bunüesralhe oder in sonstiger offizieller
Weise ausgesprochen hat. Zn einer der¬
artigen Meinungsäußerungbatte auch die
Staatsregierung bis jetzt keinen Anlaß,
da ja das Projekt bis jetzt noch in keiner
offiziellen Weise bekannt gegeben wurde.

Der österreichische Reichskanzler ist aus
seinen schweren Sorgen noch nicht heraus¬
gekommen. Eine Einigung zwischen- den
Pester und Wiener Ministern wegen des
neu abzuschließenden österreichisch ungari¬
schen Handelsbündniß>'s ist noch immer
nicht zu Stande gekommen, ja die Wiener
Minister sind einstweilen unverrichteter,Sache

wieder heimgcgangen. Bei diesem leidigen
inneren Zwiespalt nun auch noch die Sorge
um die äußere Politik. Es steht noch
immer dahin, ob die Pforte sich seinen Ne-
formvorschlägenfügen wird. Bereits gin¬
gen Gerüchte, sie habe mit „Nein!" ge¬
antwortet. Doch wurden dieselben als
verfrüht bezeichnet. Wenn sich der Sultan
wirklich weigern sollte, dann tritt unfehlbar
die türkische Katastrophe ein und muß
Oesterreich seine ganze Kraft einsetzen, um
seine stark berührten Interessen zn verthei-
digen.

Im französischen  Ministerium
ist der Riß wieder nolhwendig zusammcn-
geflickt. Wie lange die Reparatur halten
wird, ist freilich eine andere Frage.

In Madrid hat die Nachricht srappirt,
daß die cnbalüsterne Washingtoner Re¬
gierung soeben die Koncentrirung der ame¬
rikanischen Flotte in Port Royal, also in
größter Nähe Knba's angeordnet hat.
Diese Maßregel durfte allerdings in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit den jüng¬
sten Aenßerungen und Schritten des Prä¬
sident Grand stehen.

England halte sich bis zum II . Jan.
noch nicht entschieden, ob es die Andraßy'-
schen Reiormvorschläge in Constantinopel
empfehlen solle oder nicht. Das Dänische
Folkething hat seine Sitzungen wieder be¬
gonnen, aber ohne daß seine Linke Lust
hätte, sich mit dem Ministerium zu ver¬
söhnen. Die dänischen Sozialdemokraten
sind bemüht, eine Allianz mit der Linken
des Falkethings herziisteUcn. Diese scheint
aber nicht geneigt, sich den Besitzenden ge¬
genüber auf solche Weise zu compromil-
tiren. Es scheint übrigens, als gehe
Dänemark allmählich einer revolutionären
Katastrophe entgegen.

Pforzheim, ti.  Jan . Am letzten
Sonntag hielt Herr Sladtvikar Hasenclever
von Freiburg im Protestantenverein dahier
einen Vortrag über Religion und Dar¬
winismus. Die Ausführung ging dahin,
daß die Natursorschungm t Ergebnissen,
wie sie Darwin in seinen allerneuesten
Schriften präzisirt, sich mit der wahren
von Christus gelehrten Religion recht wohl
vertrage. Die Naturwissenschaft soll nur
nicht in das Gebiet des idealen, geistigen
Lebens, was Sache der Religion ist, hin¬
überschweifen, so wenig als die Theologie
sich auf das jenseitige Gebiet begeben soll.
Die Deszendenzlehre, welche das Wesen
des Darwinismus bilde, sei nicht im Wider¬
spruch mit Religion, vielmehr müsse die
Erkenntniß einer fortschreitenden Entwicke¬
lung der Organismen die hohe Weisheit
des Schöpfers nur noch mehr zur An¬
schauung bringen. (S . M.)

Württemberg.
Stuzgart,  10 . Jan . Die letztver¬

flossenen Tage brachten dem Nill'schen Thier¬
garten sehr angenehme Ueberraschungen.
Am vorigen Mittwoch bereicherte das braune
Barenpaar im ersten Zwinger den Thier
garten um einige Jungen. Im zweiten
Bärenzwinger sind seit etwas mehr als
einem Jahr eine braune Bärin und der
ehemals in Werners Eigcnlhum gewesene
Eisbär vereinigt. Am Sonntag Vormittag
wurde das zottige Paar durch Nachkommen¬

schaft erfreut, die aber von der Mutter,
so sorgfältig gehütet und so verdeckt wird,
daß die Zahl der Jungen sich vorerst nicht
bestimmen läßt.

Stuttgart, II.  Jan . Noch im
Spätherbste wurde der Bau der Böblinger
Bahn in Angriff genommen. Der bedeu¬
tendste Kunstbau in der Umgebung von
Stuttgart ist der Tunnel durch den Kriegs-
bcrg. Seit Monaten wird am Richtstollen
gearbeitet. Die zunächst und binnen kurzer
Zeit in Angriff zu nehmenden Bauobjekte
sind der Tunnel am Hasenberg und der
Viadukt über die Wasserfälle.

Stuttgart,  11 . Jan . Heute wurde
das 4' /, °/« württemb . Anlehen,
welches zur Fortsetzung des Eisenbahnbaues
im Betrage von 20 Mill. ausgenommen
wurde, sämmtlichen hiesigen Bankixstituten
in Verbindung mit dem BankhauseM. A.
v. Rothschild und der deutschen Vereins¬
bank in Frankfurt, sowie Rümelin u. Cie.
in Heilbronn zum Kurs von 98'/e über¬
lassen.

Stuttgart,  12 . Jan . Auf dem
Feuersee war gestern Abend ein hübsches
Eisfest"arrangirt. Die herrschende Wind¬
stille ließ die durch Hunderte aneinander-
gereibter Lichter hergestellte Beleuchtung
der Seeufer zu vollkommener Geltung ge¬
langen. Eine gute Musik spielte passende
Weisen und die schöne Johanniskirche ge¬
währte in bengalischer Beleuchtung einen
prachtvollen Hintergrund.

Rottweil,  10 . Jan . Ein Bauer
in der Nähe ging vom Rathhaus in seinen'
Stall, legt sein Tagbuch in die Krippe,
ein Hundertmarkschein rutscht ans dem
Buche heraus, die Kuh faßt ihn, im Augen¬
blick ist er verschluckt, alles Hinuntergreiscn
in den Schlund vergebens, den Schein sah
Niemand wieder!

F r eu d en sta d t , 10. Jan . Heiüe
Mittag wurde an der gegenwärtig im Bau
begriffenen EisenbahnlinieDornstelten-Fren-
denstadt in der Nähe des Dorfes Grün¬
thal in Folge der Explosion von Dynamit
das ein Arbeiter auf den Ofen gelegt haben
soll, eine Menagehütte mit eingerichteter
Wagnerei in die Luft gesprengt, und von
den 10 beim Esten gewesenen Personen
2 schwer, 3 leicht verwundet.

Altensteig,  10 : Jan . Gestern hielt
Hr. Regierungsrath Luz von Stuttgart
dem Ersuchen des hiesigen Gewcrbevercins
entsprechend, einen Vortrag über Lokalenen-
bahnen mit Rücksicht auf das obere Neckar-
thal. Der Herr Redner machte uns mit
der neuen gesetzgeberischen Thätigkeit an¬
derer Länder in Betreff der Lokaleisenbah¬
nen, wie Frankreich, Oesterreichu. s. w.
bekannt und gab eine Schilderung der
schmalspurigen, auf der Landstraße äußerst
billig bergestcllten Bahn im Brülthale
(Nheinpreußen). Uebcrgehend auf die Ver¬
hältnisse des obern Nagoldthalcs entwickelte
der Redner die Ansicht, daß mit Rücksicht
auf den bedeutenden Langholzverkehr nur
eine normalspurige Bahn mit eigenem
Eisenbahndamm als räthlich erscheine. Hin¬
sichtlich der Frage, wer den Bau und
Betrieb übernehmen solle, wurde davon
auSgegangen, daß der Staat nach Vollen¬
dung des Hauptbahnnetzes nicht werde um¬
hin können, auch die wichtigeren Seiten-



Innen herzustellen ; falls der Eisenbahntarif
für Holz berabgesetzt und damit die wün-
schenswerthe Aushebung der Flößerei in
Verbindung gesetzt würde , müßte die Fort¬
setzung der Eisenbahn von Nagold nach
Altensteig zur unaufschieblichen Nothwendig-
keit werden . Ein solches Unternehmen wäre
so rentabel , daß auch eine Privatgesellschaft
leicht dazu gesunden werden könnte . Der
Herr Redner betonte übrigens , daß für
das obere Nagoldthal die Erbauung einer
Hauptlinie von Nagold in ' s Murglhal zum
Anschluß an die künftige Freudenstadt-
Gernsbacher Bahn anzustrebeii sein werde.
Die zahlreiche Zuhörerschaft aus Stadt
und Land stimmte freudig in den Dank
ein , welchen der Gewerbevereinsvorstand,
Schullehrer Krieser hier , dem Redner aus-
drückle . Wir zweifeln nicht daran , daß
auch uns einmal dos Wort des Dichters
gilt : „ Spät kommt ihr , doch ihr kommt ."

(St . Anz.)
Vaihingen  a . d . Enz . . 11 . Jan.

Am letzten Freitag wollte in eurer der
hiesigen Schleifmühlen , in welcher der
frühere Besitzer vor ca . 15 Jahren durch
das Zerspringen eines Schleifsteins um 'ö
Leben kam , ein dort beschäftigter Zimmer¬
mann seine Axt auf einem im Betrieb be¬
findlichen Schleifstein scharf machen , kam
aber durch ein Unschick der Welle des
Schleifsteins zu nahe und wurde von dem¬
selben aus die jammervollste Weise zer¬
quetscht und zerrissen , so daß er augenblick¬
lich den Geist anfgab.

Dr . Erwin Balz,  Sohn des Abge¬
ordneten von Besigheim , derzeit erster Assi¬
stenzarzt an der medizinischen Klinik der
Universität Leipzig , hat einen Ruf als
Profesior der Medizin an die Universität
Jeddo angenommen . ( St . A .)

Miszellen.

Lebenskämpfe.
Ein Bild aus der Wirklichkeit von

Hmikle Keknrichs.
(Fortsetzung .)

„Ach gnädiger Herr , das geht nicht,"
rief die Frau bestürzt , „ wir haben außer
der Kaufsumme noch 2000 Thaler darin
verbaut . "

Der Freiherr zuckle ungeduldig die
Achsel und sagte : „ Ich gebe 7000 Thaler,
keinen Pfennig mehr , die Mühle ist jetzt
keine 2000 werth , doch will ich ein kleb¬
riges thun , und die Kaufsumme zahlen;
mehr kann ich nicht thun , nun Adieu , gute
Frau ."

Diese wandte sich schweigend und trost¬
loser . als sie gekommen , zum Fortgehen.
Noch einen letzten Blick warf sie auf das
Bild des Erlösers , daS hier , wo man
weder Liebe noch Erbarmen kannte , sicher¬
lich nicht hingehörte und verließ dann
in trüber Hoffnungslosigkeit das Haus
des reichen Aristokraten . "

„Quälgeister !" murmelte dieser un-
muthig , „ man hat in der Thal seine liebe
Noth mit dem Volke . Schon um des
Prinzips willen darf man nicht nachgeben,
man würde in seinen Forderungen immer
unverschämter werden . Und dann könnte

ich die Muhle schon ohne Wasser gebrau¬
chen, die Gelegenheit würde sich mir so
bald nickt wieder bieten — Diese Bauern
hängen mit einer verzweifelten Zähigkeit
an ihrem Grundbesitz . 7000 Thaler sind
ein hübsches Stück Geld und der Kerl
wäre ein reiner Narr , wenn er die Summe
ausschlüae — man kann wirklich nicht
mehr thnn ."

Und mit dieser Entschuldigung suchte
der vornehme Aristokrat sein Gewissen zu
beschwichtigen , was ihm auch bald gelang . —

Fünftes  Capitel.
Es war eine finstere und stürmische

Nacht , der Berg - und Mühlbach rauschte
und braußte und trieb seinen Strom in
tanzenden Wellen der Untermühle zu . Dort
oben , wo er eilig , als schäme er sich der
harten , boshaften Menschheit , au der seit¬
wärts liegenden Obermühle vorüberglitt,
schien es , als jchafsten in dieser Nacht
stille Geister ein geheimnißvolles Werk.

Die Leuchte des Himmels war erloschen,
aber hier unten glimmten wunderliche
Sterne und leuchteten fleißigen Händen,
welche es ja stets gewohnt waren , lies
unten in Nacht und Grauen beim Scheine
des stillen Lämpchens zu schaffen und zu
wirken , um die unansehnliche und doch in
ihrer Schövfungskraft so gewaltige Kohle
au 's Tageslicht zu fördern.

Die Männer , welche mit dem Berggeist
um seine Schätze ringen — wir sehen sie
hier im Dunkel der Nacht , Alt und Jung,
ihre bedeckten Grubenlichtcr neben sick, in
stiller , emsiger Arbeit . — Auf der Obcr-
niühle ist Alles todtenstill und öde , was
soll der Müller noch wachen , ihm fehlt ja
sein Lebens -Element , so sucht er im Schlafe
Vergessenheit und Frieden.

Ob er eine Ahnung davon hat , was
dort in seiner Nähe , vom Dunkel der Nacht
verhüllt , wieder um seinetwillen geschieht ?"

Nein , er hatte keine Atmung davon,
wie hätte er sonst ruhig schlafen oder auch
nur ruhig in der Mühle bleiben können.
Sie brachten ihm ja keine Rettung mit
ihrer rührenden Aufopferung , sonder»
neues Leid und neuen Schaden . —

Die Männer mit dem ledernen Schurze
gruben emsig weiter an ihrem Werke , kein
Wörtchen wurde dabei gesprochen , und die
Lichter vorsichtig gestellt , damit die seltenen
Sterne keinen Verräther herbeilockten.

Plötzlich tönten die Schritte eines ein¬
zelnen Mannes durch die eisigkalte , stür¬
mische Nacht . Die Männer hielten inne
und horchten . Es war ja doch trotz alle¬
dem ein ungesetzliches Werk , das sie nun
bald vollendet hatten.

„Noch ein Stündchen und eS wäre
wieder einmal vollbracht, " flüsterte der
trotzige Bergmann Frieder , „ muß uns da
am Ende gar noch so ein Spürhund in
den Weg rennen ."

Die Schritte näherten sich langsam,
endlich war ein Mann hei ihnen und
schaute einen Augenblick stumm und un¬
beweglich zu.

„Nun was soll ' s ? " brummte Frieder,
mit einem raschen Entschluß sein Licht em¬
porhaltend , „ habt Ihr k in „ Glück aus"
für uns , dann zieht Eure Straße . — Herr¬

gott, " setzte er hastig hinzu, „seid Jhr 's,
Vater Jean ?"

„Glaub 's wohl , daß ich' s selber bin, "'
versetzte der Alte mit tiefer Stimme , „ es
ließ mich nicht schlafen diese Nacht , wo
Euch sammt und sonders der böse Geist
wieder beim Schopf packt . Wie sollte ich
ein Glückauf für Euch haben ?"

Vater Jean war der Nestor kur Berg¬
leute , man wagte nicht , ihm zu wider¬
sprechen.

„Ihr Thoren, " fuhr der Greis fort,
„was nützt Euch Eure Arbeit ? Seht Jhr 's
denn noch immer nicht ein , daß der Anton
durch Eurevoreilige unv zudringlicheFreund-
fchaft desto schneller zum Bettler wird ? —
fluchen muß Euch der Arme und er wird 'S
thun , wenn er sein Letztes als Strafgeld
dem Amte hintragen muß . Oder könnt
Ihr die Strafe für ihn zahlen ?"

Die Bergleute schwiegen jetzt betroffen
— Vater Jean hatte wohl recht — aber
— sollten sie jetzt , wo sie die halbe Nacht
gearbeitet mit übermenschlicher Anstrengung,
davonlause » ? - Der hitzige Frieder war
der Erste , der das Wort und einen festen
Entschluß wiederfand.

(Fortsetzung folgt .)

sGegen Waldzcrstörung .j Alexander
v. Humboldt spricht sich über den leider
zehntausendjährigen Krieg gegen den Wald
mit den Worten aus : „ Durch Fällung
brr Bäume , welche die Berggipfel und
Bergabbänge decken, bereiten die Mensche»
unter allen Himmelsstrichen den kommende»
Geschlechtern eine doppelte Plage : Mangel
an Brennstoff und Wassermangel . Für
die Wahrheit seiner Worte tritt die Ge¬
schichte Spaniens , Persiens , Palästinas,
Griechenlands , des Kaukasus und besonders
'Italiens ein . Alle diese Länder leiden
an vertrockneten Flußbetten , die vom Staube
des Sommers erfüllt , tief ausgetretenen
Heerstraße » gleichen . Sie leiden zu Zeiten
großer Regengüsse an den wildesten deftigsten
Überschwemmungen , die von Jahr zu Jahr
mehr Land verwüsten . Kein tieswurzelnder
Wald mit der schützenden Moosdecke hält
die Gewässer auf , um sich nach und nach
dem Lande nutzbar zu machen . Heute
Fülle , morgen Dürre . Weil aber das
Uebel durch die Jahrhunderte zu langsam
vorschreitet , bleibt es unbekannt in seinen
Ursachen . Das Naturgesetz gebietet , daß
die Freiheit des Einzelnen über sein Eigen-
thum beschränkt werde zum Nutzen der
Staaten und Völker . "

(Medizin alisches .) Nach einem Be¬
richte des Stabsarztes Dr . Stricker wurden
in der Traube ' schen Klinik in Berlin alle
seit mehreren Monaten vorgekommenen
akuten Gelenkrheumatismen mit Salicyl-
säure behandelt und damit die glänzendsten
Resultate erzielt . Sämmtliche Kranke seien
nach Ablauf von 48 Stunden vollständig
von den lokalen Krankheitserscheinungen,
Anschwellung . Nötkmng und schmerzhaftig-
keit der Gelenke , befreit gewesen , so daß
Salpcilsäure für das wirksamste , vielleicht
für ein radikales Heilmittel des akuten Ge¬
lenkrheumatismus angesehen werden könne.
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